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Orts mit te soll Mar ken zei chen wer den
VON PETRA SCHAF FLIK

Zu einer lebendigen Ortsmitte soll das Areal beitragen, wo jetzt der ehemalige Supermarkt leer steht.
Öffentliche Nutzung statt Wohnungsbau – mit diesem Ziel hat der Gemeinderat nun die Aufstellung

eines Bebauungsplans „Marktplatz“ beschlossen. Foto: ps

Eine „lebendige Mitte“, aber keine Wohnungen – das will der Petershauser
Gemeinderat. Wie man das erreichen will, wurde am Donnerstag ausführlich
diskutiert.

Pe ters hau sen – Das ge mein sa me Ziel ist klar: Dort, wo ak tu ell der „alte“ Edeka-Laden leer
steht, soll auf lange Sicht ein Pro jekt kom men, das zur le ben di gen Orts mit te bei trägt. Woh -
nun gen, die im Um feld be reits mehr und mehr Ge wer be flä chen zu rück drän gen, wol len die
Ge mein de rä te dort de zi diert nicht. Denn die Orts mit te bilde das Mar ken zei chen für Pe ters -
hau sen, heißt es in der Sit zungs vor la ge. „Nur über einen funk tio nie ren den Ein zel han del,
eine nach ge frag te Au ßen gas tro no mie und kul tu rel le An ge bo te kann der öff ent li che Raum
be lebt wer den.“

Um die künf ti ge Ent wick lung des pri va ten Are als in diese ge wünsch te Rich tung zu len ken,
hat der Ge mein de rat in sei ner Sit zung am Don ners tag mit gro ßer Mehr heit für das ehe ma li -
ge Su per markt-Areal die Auf stel lung eines Be bau ungs plans „Son der ge biet Markt platz“ be -
schlos sen. Die Flä che soll vor ge se hen wer den für „An la gen und Ein rich tun gen zur Ver sor -
gung mit Gü tern und Dienst leis tun gen des öff ent li chen und pri va ten Be reichs“.

Mit dem Auf stel lungs be schluss sind noch kei ner lei kon kre te Ver pflich tun gen ver bun den.
Damit, so Bür ger meis ter Mar cel Fath (FW), „gibt die Ge mein de ein zig der Öff ent lich keit
ihren Wil len be kannt“. Was genau dort di rekt am Markt platz um- oder neu ge baut wird, ist
offen. Das Areal ge hört der Spar kas se und vom Ei gen tü mer, so der Bür ger meis ter, gebe es
„noch keine kon kre te Per spek ti ve für eine Nut zung“.

Auch im Ge mein de rat be stehen un ter schied li che Vor stel lun gen. In der Ver gan gen heit
wurde über einen Rat haus-Neu bau nach ge dacht, von Flä chen für ört li che Ver ei ne und Or -
ga ni sa tio nen oder Arzt pra xen war die Rede. Nach der Schlie ßung des Su per markts im De -



zem ber haben die Frak tio nen von CSU und Grü nen sowie die Ge mein de rä te Bern hard Fran -
ke (SPD), Mar tin See mül ler (ÜBP) und Jür gen Jung hans (FDP) eine Un ter schrif ten ak ti on ge -
star tet mit dem Ziel, Ein zel han del dort zu si chern. Ge ra de weil die po li ti schen Ak teu re un -
ter schied li che Schwer punk te set zen, soll ein Be bau ungs plan mög lichst weit ge fasst sein, so
der Tenor der De bat te. Der Vor schlag von Bür ger meis ter und Ver wal tung, die Flä che als
„Son der ge biet für öff ent li che Ver wal tung mit un ter ge ord ne ter ge werb li cher Nut zung sowie
An sied lung von An la gen für so zia le und ge sund heit li che Zwe cke“ vor zu se hen, war der SPD
nicht offen genug. Damit ver bun den sei recht kon kret der Ge dan ke, „dass ein Rat haus ge -
baut wer den soll“, so Bern hard Fran ke (SPD). Die SPD-Frak ti on hatte daher vor der Sit zung
eine al ter na ti ve For mu lie rung ein ge reicht, die dann auch ver ab schie det wurde. „Immer
noch nicht gut“ fin det den Text aber Alex an der Heis ler (Grüne), denn „Dienst leis tun gen des
öff ent li chen Be reichs“ im pli zier ten immer noch ein Rat haus. „Ich hätte dort gerne Nah ver -
sor gung, also Ein zel han del.“ Für die CSU sei ent schei dend, das be ton ten Ger hard Weber
und Gün ter Fuchs, dass Musik- und Volks hoch schu le, ein „neuer Viel fal ter“ um fasst sind, ein
Arzt dort tätig wer den kann. „Das wären meine Prio ri tä ten“, be ton te Weber. Erst im Ver fah -
ren soll ten die Ziele kon kre ti siert wer den, merk te An drea Stang an. Tat säch lich fehl ten
„Dinge wie ärzt li che Ver sor gung und Le bens mit tel, aber es braucht auch Part ner, die mit -
ma chen.“

Was am Ende ge baut wird, dar über will Bür ger meis ter Fath „die po li ti sche Dis kus si on
noch füh ren“. Und nicht nur das. Auch die Bür ger sol len mit re den. „Wich tig ist nur, dass
keine Wohn raum nut zung ent steht und auch keine so zia le Nut zung wie etwa ein Se nio ren -
heim.“ Genau das leis te der Be bau ungs plan, „eine Wohn be bau ung ist dann aus ge schlos -
sen“, be stä tig te Fath auf Nach fra ge von FW-Ge mein de rat Hans Sche rer.

Mit Nein stimm ten nach der aus führ li chen Dis kus si on Alex an der Heis ler und Lydia Thiel
(beide Grüne). Über le gun gen für die Zu kunft „pres sie ren nicht so“, sagte Thiel. Wich ti ger
wäre, „sich jetzt schnell um eine Nach nut zung zu küm mern.“


